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Paleographie 111US geschrieben haben »haeredes pletatis e]us (SC. Abb. rospGueranger) CTa Sedem Apostolicam.«
ach Vollendung cdieses Tikels kam mIr Nr des »Courrier de

St Gregoire« (1595) ZUT. Hand, worıin folgendes steht »Seit einiger Zeıt

VO  - Pothier
ann 1INnan 1n Journalen lesen * ıne absekKÜUrzte Ausgabe (des Liber Gradualis

waäare erwünscht!'« Man hat 1so die Erfahrung gemacht, ass dieehauptungen VO  - der »Leichtigkeit« der alten Melodien ur Phrasen sind, und
4aSs dıe Worte des Dom Laurent Janssen VO  — Maredsous volle Wahrheit ent-
halten, IS9I schrieb: »Le principal obstacle la restauration completedu plain-chant semble etre richesse m&me, des difficultes
e€normes UJUE presente uüune execution delicate.« Man hat Iso In
Frankreich un Belgien Verlangen ach einer verkürzten un: leichteren Ausgabeder Choralbücher. Eine solche Ausgabe ist In der ofhizıellen Ausgabe schon
vorhanden ber W3asS wird man thun >} Wiırd Inan dieselbe annehmen }
» Man könnte,« lautet eIn KRathschlag, »elne verkürzte un vereinfachte Ausgabedes Pothier’schen Werkes herstellen, welche von elner In In SSI1IO 191 VO

k'u bearbeiten wAare und ZWAar mıiıt Zuhilfenahme euepEntdeckungen.« Immer der alte gallikanische Sauerteig!Metten. tto Korfimüller,
Geschichte des eutschen Volkes se1it dem usgange des

Miıttelalters.
Von Johannes Janssen. B Volkswirtschaftliche un relig1ös-sittliche Zustände.
Hexenwesen und Hexenverfolgung bıs ZUu nde des 39Jährigen Krieges. Ergänztund herausgegeben on Ludwig Pastor. bis GTE Aufl Freıibur 1594 Lex S0

LAA\AE 720 Mk
Der vorliegende Band setzt die mıt Bd i3egonnene Schilderung derCulturzustände des deutschen Volkes weıter fort und dessen Herausgeber, Herr

Pastor, 1st 1n demselben wıeder en wıssenschaftlichen Forderungen SOWI1e den
Pflichten der Pıetät em verstorbenen Meister gegenüber gerecht geworden. UnterBenützung eines riesigen Quellenmateriales (das Verzeichnis der wiederholt
Cıtierten Druckwerke umfasst 258 hat der Herausgeber verstanden, uns eınklares anschauliches Bild des Niederganges der Volkswirtschaft, der ungesundengesellschaftlichen Verhältnisse un der allgemeinen sıttlich-religiösen Verwilderungjener Zeit Zu entwerfen. Der Band zerfällt In die bereıits Lıitelbltte ange-gebenen rei Theile. Wir sehen zuerst wı1ıe der ehemals blühende Handel Deutsch-lands durch die politisch-religiöse Revolution INn den Niederlanden arg geschädigtwird un!‘ wWwıe die Ausländer alles sıch reissen. Die Bedeutung des Hansabundes

15 infolge der allgem religiösen Zerrissenheit 1m Schwinden und erhält den Todes-
StOSS durch den Verlust der Herrschaft iber den Sund und dıe deutschen Meere.Der Inlandhandel wurde durch das Zollwesen, die Unsicherheit der Reichsstrassenund iremde Hausierer Sar sehr beeinträchtigt. Ankaufs- un Preissteigerungs-Gesellschaften entfalteten eıne Ar den esammten Volkswohlstand, namentlıchber die einzelnen Kaufleute, höchst nachtheilige Thätigkeit ; überall wırd überWucher geklagt, den Juden sowohl wıe Christen aller Verbote treiben, un:'welcher die Juden ZUM Gegenstande STOSSCH Hasses macht Im Münzwesenherrschte eine heıllose Verwirrung ; theils suchten die durch dıe religiösen treitig-keiten entiremdeten Stände einander durch Münzverschlechterung übervortheilen,theils wurde ıne Nmasse geringwertigen fremden Geldes eingeschleppt, ass1006 etiwa 5000 Geldsorten verschiedenen Gepräges 1mM Umlauf und 1N-folge dessen eıne Empörung des ohnehin m1 Lasten und unerschwinglichenSteuern beschwerten gemeinen Volkes drohte. Der Bergbau lag darnieder, dieBergarbeiter befanden sich ın traurıger Lage uch die Gewerbe lagen gänzlichda den deutschen Producten durch die vielen Territorialzöile {fremdedarn leder,
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Märkte nıcht erreichbar Die Zünifte arteten völlige Monopolwirtschaft
auUuS, zwischen Meister und Gesellen entwickelte sıch CIn schroftfer egensatz, Aa
etztere nıcht selten der Ausbeutung verhelen Die hler mıtgetheilten Details sınd
gerade heute sehr lesenswert un zeıtgemass Der Bauernstand War dieser

W4S WIT hierüber ‚US den einzelnen LäncdernPeriode gleichfalls übel daran
Deutschlands erfahren klingt sehr raurıg Die Lehre TUg ZUT Vergrösserung
der o  age wesentlich bel den Vorrechten der Herrschaft gegenüber
den Hauern verursachte das der unbeschränkten Jagd den Bauern unendlichen
Schaden, WIC der Verfasser durch zahlreiche Beispiele beweist Natürlich machte

böses u WCINN der Lanadamann das Wıld gehegt un gepflegt sah während
selbst darbeu musste Uun!: geschunden wurde

Im el wirdc das gesellschaftliche Leben der Zeıit 380 geschildert
Wır lesen miıt Staunen WAaSs uns der Verfasser über die Pracht der fürstlıchen
Hofhaltungen, die Zahl der Edelknaben un Diener mittheilt WIT vernehmen
schier Unglaublichss ber dıe »Fürstlichen Irunke« und Hoffeste c1e Ver-
schwendung und den Aufwand be1l fürstlichen Besuchen und Hochzeiten uch
Kleidern nd Kleinodien wurde 111 allgemeinen CIn gewaltiger I1uxus getrieben:
lauter Inge; die den Staatshaushalt den eısten deutschen Ländern ZC61-
rutteien und das Volk bedrückten Die elıgen suchten den Landesherren

jel NU möglich gleichzuthun un sıch aufzuhelfen, schmälerten S16

möglıch das Kıirchengut oder traten als aufleute, Bäcker Brauer und W eın-
schänker auf nd nöthıgten ihre elenden Producte ihren Lieuten mels ır heures
eld uf Das Leben der BHürger nd Bauern das uUunNns der Verfasser hierauf
eingehender Weise schildert, bietet ohl 0! inferessantes label aber mels
widerndes Bild In dieser Periode tauchen Ja Deutschland die argsten Aus-
geburten der Mode auf, die Pluderhose nd der Gänsebauch; die unter dem:
Männervolk gräulichste Kleidung. Irotz aller Mahnungen ahm diese UU ode
he1 den andwerkern sowohl WIEC den höchsten Ständen überhand. Auch bel der
Frauenkleidung wurde C112 Luxus getrieben ; WIT erwähnen lie un-

SINNISCH Schleppen un den Gebrauch der Schminke Wır werden ann unter-
richtet bDer die allgemein und be1l allen Gelegenheiten veranstalteten Gelage
nd (rastereien ; auch über den zunehmenden Branntweingenuss wird schon damals:
vergeblich geklagt.

Infolge des übermässigen » Fressens und Saufens« nıımmt dıe Lebens-
dauer der Menschen, WIEe Zeıtgenossen berichten, ZUMm Verwundern ab Wır
erhalten ferner e1InNn traurıges Bıld über das Armenwesen Die christliche Liebes-
thätigkeit WAar urch cie eue Lehre fast Zanz geschwunden die Verschleuderungder Kirchengüter und dıe Wegnahme unzähliger mildeı Vermächtnisse Ir
Hospitäler, Schulen Uun! Armenhäuser empfanden dıe Armen daher 1985.08! h  ärter.
Kriege, Krankheiten, Missernten machten dıe allgemeine L  {9) theilweise CC

olge des Aufwandes ı allen Ningen, och QTrOSSET. Eine STOSSC enge jeder Be-
ziebhung übelbeleumundeten Bettelvolkes, Landsknechte hne Dienst etc. durchzogen
und brandschatzten das and Um die öffentliche Sicherheit wWAar traurıg estie

Der T’heıil des Buches führt uUNnS die relig1ös-sıttlichen erhältnisse
Deutschlands VOT Augen.,. Die beiden ersten Capıtel haben Pastor ZuUum Verfasser,
der unsZzuerst der Manıer Janssen’ ach cden Zeugnissen der Zeitgenossen, die
sittliche religiöse Verwilderung der Protestante schıildert em Luther Religions-
un Kirchenwesen der Fürstengewalt auslıeferte, verweltlichte Beıdes zugleich
und überantwortete das relıg1öse Volksleben der Willkür der bereits entarteten
öfe Religiöse Gleichgiltigkeit, Spo't ber das Heılige, reche Gotteslästerung
herrschte infolge dessen allgemein. Luther selbst das meıst [0381 ıhm VOI-
ursacafte sittliche Elend bezeugen. Hierauf lernen WILr den Einfluss cder Refor-
matıon auf den Katholiceismus kennen. Der Episcopat hat der ersten Zeit der
Kirchenspaltung eiNe traurige Rolle espielt der deutsche Kpiscopat WAarTr fast ZzZu

sondern ausbeuten wollten
Monopol der Adeligen und Fürsten geworden, die dıe Herde nıcht weıden,
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Eine Reihe zeitgenössischer Zeugen berichten Der dıe arge Verweltlichungder deutschen Bischöfe, denen nicht Gottesdienst nd Chorgebet .hun

ist; sondern um /Zinsgelder, Gefälle un Pfrürden. Concubinen, Gastereien, das
Vollsaufen, Spielen und Jagen und Aehnliches spielte auch beim höheren Clerus
eine SIOSSC Rolle, hrend Unwissenheit und mangelnde Geistesbildung sehr
häufig treffen waren, Andererseits sind den besten Oberhirten durch dıie
Exemptijonen d1ie }Hände gebunden, (ass s1e, wı1ıe der seeleneifrige Wiıener
Bischof KFerdinand berichtet, alles gehen assen mMUÜSSsen, Wwıe eben genht Dazu
kommen och dıe Folgen des STOSSCH Priestermangels; die Pfarreien viel-fach gänzlich verwulst. Aehnlich sah auch 1n den Klöstern uSs:; Benedict-
beuren hatte 1547 NI eınen Priester, ıIn Andechs wWarLrl kein Prälaten
tauglicher Mönch vorhanden. ber uch ZUTrC NEUECN Lehre neigten viele Ordens-
eute, WwWI1e Wr beispielsweise n den Klöstern Wiıens Genaueres darüber hören ;das Gelübde der Keuschheit wuüurde VO  ] Mönchen und Nonnen nicht sehr
C  eNn, Geradezu verblüffend ist das hier mitgetheilte E  N1S der damaligenVisıtationen In QOesterreich nd Steiermark. Die Kıirche W aArr auf allen Punk  ten
bedroht, selbst der Schutz, den dieselbe be1l einıgen kath Fürsten fand, WAar Nn1C

358 ür: ıhre Freiheit gefährlich; sondern uch für ihre Lehre und Diseiplin.Hatten ja der Kaiser und dıe bayerischen Herzoge Jange Zeiıt die Gestattungdes Abendmahlkelches un der Priıesterehe, dıe sich iberall als rasche Veber:
leitung ZUIL Protestantismus erwiesen, als kKettungsmittel der Kirche betrachtet
Das Conci]! 10381 Trient, dıe NCUECN Orden der Jesulıten unzd Capuziner setzten 1m
Verein miıt ausgezeichneten Päpsten dem gänzlichen Untergange der Kırche In
DNeutschland einen Dam  mM  2 enigegen und clie Verhältnisse besserten sıch einiger-
INasSsen., Auf protestantischer Seite ahm die relig1ös-sittliche Verwirrung och
mehr ZU, WOTAN die Lehre VO alleın rechtfertigenden Glauben Ursache WAAar.
Weil 198028  > predigte Werke helfen nıiıchts ZUFr Selıgkeit, meıinte der grosseHaufe, habe Fug und KRecht, In W ollust, Schande und Untugend Zu leben,Wwıe höße wolle.« Irunksucht,. Unzucht und Gotteslästerung sind die‘ charakte-
ristischen Laster der Zeıt. Der Abschnitt »Zunahme der \ erbrechen Criminal-
Justiz« ührt uns y»die Unzucht« a 1S das grösste deutsche Laster VOT und zeigt
uUuns den verderblichen Eınfluss der neuen Lehre cn dıe. Keuschheit nd dıe Ehe
Die Criminalfälle mehrten sıch In erschrecklicher Weise. Was hiıer berichtet
wird, ist geradezu unglaublich. Die unnatürliche Grässlichkeit der Verbrechen

‚ erweckt Sser Staunen un UNSETE Abscheu Den Abschluss des Buches bildet
eine umfassende Abhandlung über das Hexenwesen und cdıie Hexenverfolgung,die letzte grössere Arbeit anssen’s, Dieselbe hätte In vorliegendem Umfangerecht gut als selbständige Arbeıt erscheinen können. Dieser Band reiht sıch
würdig seinen Vorgängern 3B nıcht der utor trıtt In en Vordergrund, sondern
fast durchwegs SINd: die Quellen, dıe sprechen. Miıt STOSSECH. Interesse Ver-
nehmen WIr, dass. Professor Pastor ach Erscheinen des Bandes der Geschichte
der Päpste sıch »MmMiıt aller Kraft« der deutschen Geschichte widmen wolle ; uch
die Verlagshandlung zeigt bereits auf. dem . Umschlage des Bandes 20 dass
der ıe allgemeinen Zustände des deutsch ‚ Volkes wä:.hrend des 30jährigen.Kriegesv behandeln w%rd.

Kirchenmusikalisches ahrbuc für das Jahr 18095
Herausgegeben VO Dr Haberl, Besten der Kirchenmusikschule 1Regensburg. Jahrgang des Cäcilienkalenders. Kegensburg, Fr. Pustet.

Preis Mark.
Mit Freuden Degrüssen WI auch heuer diıeses Buch, weiches ın den vorher-gehenden Jahren StTeis des Interessanten und Wissenswerten 1e1 gebrac hat:uch der Jahrgang 1895 Bleibt nıicht hinter se]lnen Vorgängern zurück, vielmehrbietet er einen och grösseren Reichthum . musikalisch-historischen Abhand-lungen. Zu se1ıner besten Empfehlung reicht der Hinweis utf seinen reichen und


